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I
nspiriert von der Begegnung mit 
einer blinden Studentin in der Ver-
anstaltung «Textildidaktisches Pro-
jektseminar» an der Technischen 
Universität in Dortmund, drängte 
sich mir die Frage auf, wie das hap-
tische Wahrnehmen funktioniert 
und welchen Stellenwert es in der 

Allgemeinbildung und spezifisch im Textilen und 
Technischen Gestalten (TTG) besitzt. Die Annähe-
rung an diese Fragestellung erfolgte aus drei ver-
schiedenen Perspektiven, die in den folgenden 
Abschnitten erläutert werden.

LP 21 UND FACH-
DIDAKTISCHE MODELLE
Unbestritten ist, dass «Wahrnehmung und Kom-
munikation» als einer von drei Kompetenzbereichen 
mit der Einführung des Lehrplans 21 im TTG einen 
grösseren Stellenwert erhalten hat. Weitere Recher-
chen führten zu einer Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Fachdidaktikmodellen, wobei sich 
die «Postmoderne Ästhetische Bildung» nach Ga-
briele Vallentin (2001) und die von Ingrid Köller 
entwickelte und durch Christian Becker (2005) 
weitergeführte «Textile Sachkultur» als geeignet 
erwiesen, dem Thema näher zu kommen. Beide 
Modelle gehen davon aus, dass die Lernenden mit 
einem textilen Objekt konfrontiert werden und sich 
mit diesem realen Gegenstand beschäftigen sollen, 
um später in eine eigene Auseinandersetzung über-
zugehen. Während die Ästhetische Bildung den 
Fokus eher auf die Wahrnehmung von Kunstgegen-
ständen richtet, stehen bei der Textilen Sachkultur 
Alltagsobjekte, denen Schülerinnen und Schüler 
tagtäglich von selbst begegnen, im Vordergrund. 

Sowohl Vallentin als auch Köller und Becker be-
fürworten als Ausgangspunkt das sinnliche Wahr-
nehmungslernen direkt am Gegenstand, der somit 
im Zentrum des Unterrichts steht. Wie und in wel-
chem Umfang das haptische Wahrnehmen zur Er-
kenntnisgewinnung beiträgt, wird allerdings nicht 
weiter ausgeführt. Vallentin (2001) merkt ihrerseits 
an, dass durch die verstärkte Arbeit der Schülerin-
nen und Schüler mit digitalen Medien die visuelle 
und akustische Wahrnehmung überbetont werden, 
was anstelle der gewünschten «Ästhetisierung» zu 
einer «Anästhetisierung» führt. Dies bedeutet, dass 
selten genutzte Sinne verkümmern. Da die haptische 
Wahrnehmung zusammen mit der olfaktorischen 
und gustatorischen bei digitalen Lehrinhalten im 
Nachteil ist, scheint es zentral, im TTG insbesonde-
re die Wahrnehmung über den Tastsinn stärker und 

Fachdidaktische Lehre 
mit  audiobasierten 
Fallbeispielen

HAPTISCHES WAHR   NEHMUNGSLERNEN 

«Durch die Arbeit 
mit digitalen 
Medien werden 
akustische und 
visuelle Wahrneh-
mung überbetont, 
was anstelle der 
gewünschten 
‹Ästhetisierung›  
zu einer ‹Anästheti- 
sierung› führen 
kann.»

V O N  F L A V I A  Z U M B R U N N  
( T E X T  U N D  F O T O S )



vor allem bewusster einzubeziehen. In Bezug auf 
die Einschätzung von Material- und Bearbeitungs-
qualitäten, wie beispielsweise eines belastbaren 
Stoffes oder einer ausreichend geschliffenen Ober-
fläche, ist dieser unerlässlich.

EMPIRISCHER TEIL: 
INTERVIEWS MIT SUS
Die im Rahmen des Projektes «Textile Produkte ko-
operativ entwickeln» (Leitung E. Eichelberger und 
V. Huber) aufgezeichneten 6 Gruppeninterviews 
mit SuS der 4. – 8. Klasse wurden mittels qualitati-
ver Inhaltsanalyse nach Mayring (2016) ausgewer-
tet. Die Analyse bestätigte den Bedarf, haptisches 
Wahrnehmen zusammen mit der zugehörigen Be-
griffsbildung zu fokussieren. Die Lernenden er-
hielten bei den erwähnten Gruppeninterviews zwölf 
gleichfarbige Kissen aus unterschiedlichen textilen 
Materialien und sollten zu diesen ihre persönlichen 
haptischen Eindrücke äussern. Anstelle der erwar-
teten Wahrnehmungsphänomene in der Form von 
Adjektiven, wurden vorrangig konkrete Assozia-
tionen in Bezug auf Objekte, Tiere, Personen und 
Ereignisse sowie diffuse Erinnerungen geäussert. 
Zwischen den Lernenden im Zyklus 2 und 3 konn-
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«Der Begriff ist eine 
Eigenkreation und leitet 
sich aus dem sinnlichen 
Wahrnehmungslernen der 
Ästhetischen Bildung ab. 
Da im TTG nebst der 
visuellen Wahrnehmung 
der haptischen eine 
besondere, aber wenig 
beachtete Rolle zukommt, 
soll diese mit geeigneten 
Mitteln aktiv gefördert 
werden.»
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ten dabei keine erheblichen Unterschiede festgestellt 
werden. Die Kategorien für die Codierung der Inter-
views wurden induktiv aus dem Material heraus-
gearbeitet und mittels Doppelcodierung erfolgreich 
überprüft.

TRAINING HAPTISCHER 
WAHRNEHMUNG    
Damit die Erkenntnisse aus der empirischen Unter-
suchung nicht als theoretisches Konstrukt verbleiben, 
wurden Hilfsmittel und didaktische Hinweise zum 
Training des haptischen Wahrnehmungsvermögens 
gesammelt, um sie interessierten Lehrpersonen und 
Dozierenden zur Verfügung stellen zu können. Dies 
stellte sich als schwierige Aufgabe heraus, da Lehr-
mittel das Thema in der Regel nur am Rande behan-
deln und geeignete Materialsets kaum erwerbbar 
sind. Auch die Auseinandersetzung mit heilpäda-
gogischer Literatur (u.a. Lang, Hofer & Beyer 2011; 
Lang 2003; Spitzer & Lange 1988), wovon insbeson-
dere der gestalterische Unterricht mit blinden Ler-
nenden als Expertinnen und Experten einer «reinen 
Haptik» (Révész 1938) interessant war, führte zu 
keinem unmittelbar verwendbaren Ergebnis. Aus 
diesem Grund mussten bestehende Unterrichtsideen 
überarbeitet und passende Tastmaterialien angefer-
tigt werden. Letztere wurden mit einer Fachlehrerin 
für Textiles und Technisches Gestalten, die aktuell 
an einer Blindenschule in der Schweiz tätig ist, auf 
Relevanz und Erkennbarkeit überprüft. Als Ergebnis 
entstand ein Dossier zum haptischen Wahrneh-
mungslernen im Textilen Gestalten. Dieses richtet 
sich an interessierte Lehrpersonen und Dozierende. 
Es verfügt über einen informativen Teil zur hapti-
schen Wahrnehmung, fünf Unterrichtsideen in meh-
reren Varianten für Zyklus 2 und 3 sowie einem 
ausführlichen Anhang mit weiterführenden Litera-
turhinweisen und Bezugsquellen der verwendeten 
Materialien.
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